Szenario – Krach in Chioggia, 2. Fassung

19.03.2006
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	Szene
	Figuren
	Inhalt
	Anmerkungen

	
	
	
	
	

	1.Akt

	
	
	
	
	

	
	1.Szene
	Checca
Pasqua

Lucietta

Orsetta

Clochard

später:

Isidoro
	Alltag in Chioggia. Die jungen Dorfschönen trällern unisono die gute alte Italo-Schnulzejungen »Felicità« und träumen gackernd aufgereiht an Kaimauer wie die Hennen auf der Stange von amore. [statt Kaimauer - Klappliegestühle].  Im nächsten Moment klatschen sie gehässig, intrigieren und geraten sich um die Männer zankend in die Haare. Drei Frauen kommen auf einen Mann in Chioggia. Und die Männer sind obendrein noch monatelang auf See zum Fischen. Pasqua – die ältere Schwester von Lucietta – hat eher die Schnauze voll, von diesem Ort, von den Männern. „Trau keinem über 30“ und vor allem keinem Matrosen.
Da sehen wir also die weiblichen Mitglieder zweier Familien vor riesigen Fischen auf Holzkisten sitzen. Sie nähen an zwei Hochzeitskleidern. [zwei Kleiderpuppen] Die Kleider sind  in Form und Material adäquat aber von unterschiedlicher Farbe. Sie nähen, probieren die Kleider an, klatschen und tratschen. Die Debatte über das schönste Hochzeitkleid führt zwangsläufig zu Streitigkeiten zwischen den Frauen. [Welches Kleid entspricht dem Niveau der Haute Couture eines Karl Lagerfeldes.] 
Der Macho-Gockel Isidoro stolzieren vorbei, plustern sich Eitel auf und markiert den großen Herrn. Isidoro, der Gerichtsadjunkt, ein etwas hochnäsig Bessergestellter, der auf dem Dorfplatz angeekelt seine Schuhe poliert und dann in schwärmerische Tanzschrittchen verfällt, so als würde auf all dieses Elend spucken. Er hofft mit seinen koketten Bewegungen den jungen Frauen zu  gefallen. Er wird jedoch ignoriert. Die Frauen finden, das Isidoro hässlich ist. Isidoro sehnt sich schon lang nach einer Frau. Trotz Männermangels in Chioggia, kein junges Mädchen will sich mit Isidoro abgeben.  Sie machen sich schon seid Jahren über ihn lustig: „Ich nehme Jeden, nur nicht den!“, „Du kannst jetzt die Maske abnehmen. Fasching ist vorbei!“, „Lieber gehe ich ins Kloster!“,  Isidoro „sei so hässlich, er wollte an einem Hässlichkeitscontest  mitmachen und die Organisatoren sagten „Sorry, keine Profis!“  -  Die  Frauen animieren  Isidoro zu einem Spiel,  verbinden ihm die Augen [„Blinde Kuh“] und treiben so ihren Scherz mit ihm. . Sie  machen sich über Isidoro lustig. Er bekommt das so aber nicht mit.  Der Adjunkt ist vor allem an Checca interessiert. Immer wenn er denkt, Checca zu haben, landet er zwischen Fischen. Irgendwann aber klammert er sich an ihren Rockzipfel, verspricht ihr eine große Mitgift; bemerkt aber nicht, dass er zu Füßen des Hochzeitkleides liegt. Irgendwann folgt er den Frauen – die ihn von überall her - rufen [2. Etage in der Münze]. Er folgt ihnen. Bühne leer.
	1. 

weglassen: dass die Männer schon angekommen sind.
2.

Das Thema Männer und das es zu wenige sind, nur peripher streifen, wird dann noch einmal in der 4. Szene aufgenommen; deshalb hier in der 1. Szene nicht zu ausführlich behandeln.

Ob Isidoro Auftritt – testen.

	
	
	
	
	

	
	2. Szene
	Toffolo

Clochard
	Toffolo wacht auf. Er klettert gähnend aus dem Kopf des Riesenfisches. Eigentlich hätte er heute wieder arbeiten sollen aber so richtig motivieren kann er sich nicht. Toffolo hat mal wieder geträumt, von so einer „tollen Braut“. Er will endlich auch eine Frau. Er testet Verhaltensrituale von seinem Freund Titta-Nane aus. Der kann mit einem gezielten Hüftschwung alle Frauen  umgaren. 
Evtl. als musikalisches Nummer einbetten [Duell mit Clochard]. Parallel dazu beginnt im Vordergrund die neue Szene.
Anmerkung: Toffolo dürfte nur von einer Gondel träumen [und den möglichen Fahrgästen]. Zurzeit verfügt er aber nur über ein halbkaputtes kleines Fährwrack. – Basis seiner zukünftigen Lebensplanung.
	Szene: Neu

Evtl. „Handbuch der guten Ehefrau“?
Evt. Lucietta taucht in der zweiten Etage, ruft Toffolo. Er folgt ihr.

	
	
	
	
	

	
	3.Szene
	Fortunato 

Beppo

Titta-Nane


	Auf hoher See. Mit wenigen Handgriffen entsteht ein Segelboot: Ein Mast wird die den Boden gesteckt, daran befindet sich ein Rahsegel aus roten Tuch. 
Die Männer sind schon seid Monaten auf See. Fortunato erzählt Seemannsgarn – was kaum einer versteht und lacht sich selber darüber kaputt. Titta-Nane und Beppo schwärmen von den Frauen im letzten Hafen.

Sie singen von der großen weiten Welt und  von den Frauen. Musik: Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern. Wir lagen vor Madagaskar. La paloma ohe. Wir lieben die Stürme [.oder, oder, oder…]
	Szene: Neu

Evtl.: Männer-Disput: ob man sich wirklich fest binden soll? Besonders, da in den Häfen und in Chioggia die Frauen-Auswahl gigantisch ist…

	
	
	
	
	

	
	4. Szene
	Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Clochard

Toffolo

	Checca hat die Schnauze voll. „Ich will endlich einen Mann.“ – schreit Checca aus der zweiten Etage der Alten Münze. „Ich auch.“ – erwidert Lucietta von der anderen Seite. Und lacht Lauthals. „Du hast doch einen“, so Checca. „Aber ich willen so’n  richtigen Mann.“ –  „Wer soll dich schon nehmen!“ antwortet Orsetta keck und grinst. Und schon sind wir Mitten in einem weiblichen Streitduett, in dem Orsetta, Checca und Lucietta sich nicht umgehend hysterisch Aufeinanderstürzen, obwohl sie es gern würden. Gezielte setzen sie erst einmal „blumige“ Verbalinjurie ein, um die Andere zu treffen: „Du Schlampe!“[?] – [Grundthema: Man will so richtigen Mann. Ich will n'en Cowboy als Mann“???] 
Plötzlich wird Checca auf den großen Fisch gesetzt. Orsetta, Pasqua und Lucietta haben eine große Überraschung. Sie kommen mit einem riesigen Paket herein. Eine Schleife ist drum rum.  Kurze musikalische Fanfare. Checcas Augen leuchten vor Freude. Es ist wie auf einem Geburtstag. Sie packt das Geschenk aus, öffnet den Deckel und schreit plötzlich auf. Orsetta, Pasqua und Lucietta – du wolltest doch einen Mann. Wir sehen im Paket Toffolo. Der Mund zugeklebt, gefesselt. Er fühlt sich in seiner Ehre gekränkt. Checca wütend, „den? – na super – nein, danke!“  - jagt Toffolo davon. 
Da Checca Desinteresse an Toffolo signalisiert, kümmert sich Lucietta [später dann auch Orsetta und Pasqua] um Toffolo. Toffolo erst beleidigt, will es aber jetzt den Frauen so richtig zeigen. Er beginnt zu singen. Die Frauen geraten außer sich. Checca – noch abseits – ärgert das zunehmend. Es kommt zum Streit zwischen den Frauen [Texte wie in der ehemaligen 3. Szene]. Pasqua – zwischendurch immer wieder mal – Männer sind Nichtsnutze, die man definitiv nicht braucht. Aber auch sie wird durch die theatralisch-musikalische Nummer Toffolos [Provinz-Elvis] angesteckt.
Textlich am Schluss einbauen: Checca: Behalt mich lieb. Lucietta: Du mich auch.
	Szene: 

ehemals 3. Szene

Sprache von Toffolo angleichen – wie im 

2. Akt. 1. Szene

Toffolo ahmt Titta-Nanes Anmachtour nach – wirkt dabei aber Verletzlicher. Deshalb fahren die Frauen darauf ab.


	
	
	
	
	

	
	5.Szene
	Fortunato 

Beppo

Titta-Nane

Toffolo

später evtl.
Isidoro


	Hafen. Boot. Das Segel wird eingeholt. Die Männer sind am Heimat-Hafen angelangt. 

Toffolo kommt zum Hafen gelaufen, begrüßt überschwänglich die Fischer [vor allem seinen Freund Titta-Nane]. Sie schlachten einen der überdimensionalen großen Fische [der rechte vordere Fisch]. Mit einer Machete öffnet Titta-Nane den Fisch; Beppo und Fortunato schleppen leere Kisten heran. Toffolo will sich die Hände nicht schmutzig machen. Er hat für die Fischer aber ein paar Beats und musikalische Gimmicks zur Unterstützung ihrer Arbeit bereit. Der große Fisch wird ausgeweidet. Sie entnehmen aus dem großen Fisch kleinere, die sie in die Kisten packen und übereinander stapeln.
Auftritt von Isidoro [?] – was will er genau? Vielleicht raus. [oder Radikalisierung]. Wenn der Auftritt drinnen bleibt, sollte seine Sprache der neuen überarbeiteten Szene [2.Akt.1.Szene] angepasst werden.
	Szene: 

ehemals 2. Szene



	
	
	
	
	

	
	6.Szene
	Fortunato 

Beppo

Titta-Nane

Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Toffolo

Clochard

evtl.

Isidoro


	Das große Willkommens-fest – Der Beginn.
 Diese Szene soll demonstrieren, wie entspannt es sein könnte – hier in Chioggia. Die Frauen warten sehnsüchtig auf die Männer. Die Männer sind ebenfalls froh, wieder zu Hause zu sein. Eine riesige Tafel mit Köstlichkeiten lädt zum Festessen ein. Man tanzt, singt, säuft. Als verbindendes Element – ein Volkstanz: Le Tour du Moulin - Fröhlicher, einfacher Kreistanz aus Frankreich oder ein Tanz in Form des Square Dance [oder oder oder]. Die Stimmung ist ausgelassen und heiter. 

Später übernimmt Titta-Nane das Zepter. Er singt sich mal wieder in die Herzen der Frauen. Toffolo begleitet ihn dabei und versucht - immer wieder punktuell – sich ebenfalls in den Mittelpunkt der Frauenherzen zu spielen. Es gelingt aber nicht.
Texte für die ersten Begegnungen zwischen den Männern und Frauen. Jeder begrüßt Jeden:

1. Der Anfang  der 4. Szene [bis Verlobungsring]

Pasqua: Lass dich umarmen, kleiner Bruder!

Beppo: Na, komm schon her, meine Dicke! Und du, meine Schöne, wie geht's dir?

Lucietta: Ich freu mich, dass du gesund zurückgekommen bist! Die Zeit ist uns lang geworden. Hast du mir etwas mitgebracht?

Beppo: Sonst noch was? Aber keine Sorge: ich habe für jede von euch einen feinen Stoff gekauft. Und für meine Liebste den Verlobungsring.

2. Ähnliche Willkommensgrüße zwischen Titta-Nane, Orsetta und Checca

3. Pasqua oder Orsetta: Habt ihr gute Fahrt gehabt?

Fortunato: Was redest du von Fahrt? Wenn wir an Land sind, wissen wir nicht mehr, was wir auf See ausgestanden haben. Gibt’s genug Fisch, ist auch die Fahrt gut, und fängt man was, denkt man nicht mehr dran, dass man sein Leben riskiert hat. Wir haben Fisch, wir sind froh, und wir sind alle zufrieden.

Der Tanz  wird am Schluss immer ausgelassener und wilder. [Im Stile von „Reise nach Jerusalem“]. Irgendwann fallen alle – trunken vom Tanz und Alkohol  - um.
	

	
	
	
	
	

	
	7.Szene

7.1.

7.2.

7.3.

7.4.

7.5.

7.6.


	Clochard

evtl.

Isidoro

Beppo

Pasqua

Lucietta

Titta-Nane

Checca

Orsetta

Fortunato 

Toffolo

Toffolo

Beppo

Titta-Nane

dazu:

Pasqua

Lucietta

Checca

Orsetta

Fortunato 

dazu: Isidoro 
	Das große Willkommens-fest – Das Ende. 
Es ist Nacht. Alle sind sehr angetrunken. Die Luft ist raus. Melancholie macht sich breit. Der alkoholisierte Zustand  führt dazu, dass die Probleme in der folgenden Szene schnell eskalieren.

Die Familien liegen oder sitzen verteilt auf der Bühne. Ein melancholisch- musikalischer Background [oder evtl. Kanon] unterstützt die Szene.

7.1. [hier verwenden wir die 4. Szene] - verdichten
Disput zwischen Beppo, Lucietta und Pasqua 

7.2. [hier verwenden wir die 5. Szene]

Disput zwischen Titta-Nane, Checca und Orsetta
Fortunato singt zusammen mit Toffolo leise im Hintergrund.

Das Ende der Szene.  Sie Situation eskaliert. Alle schreien herum. Ein großes Tohuwabohu. Chaos in Chioggia. Titta-Nane und Beppo suchen Toffolo, der sich bereits in Sicherheit gebracht hat. Die Frauen folgen den Männern.
Toffolo [ehemals 6. Szene] – Toffolo auf der Flucht. Kurzer Monolog von Toffolo. Er bereut, die Frauen angemacht zu haben aber gleichzeitig: was soll er tun. Er bekommt ja sonst doch keine ab.

Beppo stellt sich plötzlich ihn in den Weg. Er nimmt die riesige Machete, mit der am Anfang der große Fisch ausgeweidet wurde und bedroht Toffolo.  Kurz darauf erscheint auch schon Titta-Nane. Er hat ebenfalls eine Waffe [Stake] und geht auf Toffolo zu. Dieser - total in Panik geratene - Toffolo nimmt die Fische aus der Kiste und wirft damit um sich. 
Die erst jetzt ankommenden anderen Chiozzer [Fortunato, Pasqua etc.] bekommen die Fische ab. Toffolo wirft weiter Fische auf Beppo, Titta-Nane und die Anderen. Alle außer sich. Toffolo steht mit zwei Fischen in der Hand, Beppo und Titta-Nane gegenüber. Toffolo bewegt sich plötzlich wie ein Karatekämpfer. Er schlägt mit den Fischen auf die Beiden ein. Irgendwie können sie Toffolo entwaffnen und stecken ihn zur Strafe in das Wasserfass. Er schnappt nach Luft. Aber plötzlich ist Ruhe. Verängstig wollen sie Toffolo wieder herausziehen. Er ist aber nicht mehr da. Angst spiegelt sich in all ihren Gesichtern wieder.
Plötzlich tritt Isidoro gut gelaunt auf. Er geht auf die Fischer zu. Will sie ansprechen, doch diese verlassen den Platz geschwind in alle Richtungen. 
Isidoro verwundert. Er setzt sich…
	[ehemals 6. Szene]

[ehemals 6. Szene]

[ehemals 6. Szene]

Fortunato mit einer alten Muskete – schießt auf Toffolo.


	Akt
	Szene
	Figuren
	Inhalt
	Anmerkungen

	
	
	
	
	

	2.Akt

	
	
	
	
	

	
	1. Szene
	Toffolo

Isidoro
	[Szenen 2.Akt. 1. Szene  - bereits fertig] Isidoro erschrickt als Toffolo aus dem Wasserfass klettert. [oder evtl. Fisch]  Er ist total nass und schnappt nach Luft. 

Toffolo bedrängt Isidoro für ihn als Richter einzutreten: Er spielt die ganze Szene vor und fordert ständig, dass Isidoro was unternehmen muss. Er spielt die ganze Szene als Arlecino Nummer – und übertreibt maßlos Doch dieser ist überfordert. Er hat hier in Chioggia noch nie Recht sprechen müssen und eigentlich ist er ja auch kein Richter, sondern Gerichthelfer. Er wüsste auch gar nicht wie man das realisiert. Toffolo will eine Antwort – ob er den Fall übernimmt. Isidoro stimmt zu.
	Szene: Neu aber schon geschrieben.


	
	
	
	
	

	
	2. Szene
	Lucietta

Pasqua

Titta Nana
	[Texte: 2.Akt, 2.Szene] Wir erfahren, dass Beppo mit Orsetta Schluss gemacht hat. Pasqua wirft Lucietta vor, dass sie ihr „Maul“ nicht halten konnte. Lucietta ist sich keiner Schuld bewusst. Der Streit zwischen Schwestern vorprogrammiert. 
	

	
	
	
	
	

	
	3.Szene 
	Lucietta

Pasqua

Titta Nana
	Titta-Nane kommt auf die Frauen zu. [2. Teil – 2. Szene] Luciettas schnippische Art geht ihm zu weit. Er teilt Pasqua mit, dass er das Ehegelübauf auflöst. Pasqua versucht die Situation zu retten. Es kommt zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen Lucietta und Titta-Nane. Bei wollen am Ende nicht mehr miteinander zu tun haben. Pasqua versucht zu vermitteln. Am Schluss erfahren wir, dass Titta-Nane eine Vorladung erhalten hat. Wegen Lucietta muss er in die Verbannung. Alle ab.
Musikalischer Streit: Zwischen Titta-Nane, Lucietta und Pasqua. Plötzlich taucht im oberen Stockwerk der Münze Beppo, Orsetta und Checca auf. Hier wird der musikalische Streit aufgenommen – zwischen Beppo und Orsetta. - - -  Ebenfalls tauchen auf verschiedenen Ebenen  Isidoro und Toffolo auf. Nehmen das musikal. Thema auch auf. musikalisches Thema: [Disput zwischen Mann – Frau. Unmöglichkeit der Liebe. Einsamkeit]
	stark kürzen
Geht das zu weit? - Da Lucietta Titta-Nane einen Korb gibt; denkt sich Pasqua -  ach, da könnte ich mich an den kleinen ran machen – ???

	
	4. Szene
	Beppo

Orsetta

Checca
	[Texte: 3. Akt, 1.  Szene – nach dem Monolog von Beppo bis S. 26 – Auftritt Pasqua]

Beppo verärgert. Er will mit Orsetta  nicht mehr zu tun haben. Das er wahrscheinlich ins Gefängnis muss, verängstigt ihn. Orsetta bezichtigt seine Schwestern, die Intrige gegen sie initiiert zu haben. Alle ab.
	Szene: Neu, vom 3.Akt vorziehen.


	
	
	
	
	

	
	5. Szene
	Isidoro
	[Texte: 2. Akt, 3.  Szene – Monolog]

Da es kein Zimmer von Isidoro gibt, wird der gesamte Tathergang zwischen den Fischen verhandelt. Isidoro kommt, steigt auf den linken überdimensionalen Fisch. Er trägt eine schäbige Soutane [noch nicht die Insignien des Richters]. Er steckt einen riesigen Sonnenschirm [nur das Holzskelett – also ohne Bezug, evtl. ein Stück Fischernetzt] in den Rücken des Fisches. An ihm hängen verschiedene Gesetzesblätter.  Er öffnet eine Klappe, stellt sich rein und klappt dabei eine Art Stehpult  auf. Er wirkt wie ein abgehalfterter Monarch, der einen riesigen Fisch reitet.  Er verfügt in dieser Szene noch nicht über Macht. [ist keine Autoritätsperson] Er wurde immer gehänselt, übergangen. Aber heute glaubt er daran, dass er es endlich allen zeigen kann. Sein Verhalten ist großkotzig, gönnerhaft. [Hybris]. Er verurteilt pro Forma erst einmal alle – bis auf Checca, di er begehrt. Dabei amüsiert Isidoro sich köstlich. Plötzlich hört er die ankommenden Chiozzer. Vor Schreck fällt er vom Fisch und bleibt mit den Fuß in einer Schlaufe hängen.
	Den Richter sprachlich  angleichen siehe 2.Akt. 1.Szene

	
	
	
	
	

	
	6. Szene
	Isidoro

Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Fortunato

Clochard


	Die Dorfbewohner kommen mit großem Getöse an. Eine obere Klappe am rechten Fisch öffnet sich und sie klettern heraus [oder bleiben im Fisch stehen.  Wirkung: der Fisch umschließt sie: Gefangen im Fisch].  Sie glauben nicht wirklich daran, das Isidoro Recht sprechen kann. Seine arrogante herablassende Art bringt die Dorfbewohner zunehmend gegen ihn auf. 

[Texte: 2. Akt, 4.  Szene – neu zusammengestellt – siehe Extra-Datei: 2.Akt6.Szene]

Isidoro will die Dorfbewohner einzeln vernehmen. Doch die wollen das nicht. Sie bleiben während der gesamten Untersuchung zusammen; kommentieren die Fragestellungen von Isidoro; machen sich über seine affektierte Art lustig. Sie sind ziemlich Kontrapunktiv, Frech, Aufsässig. Hier zeigt sich die Bodenständige Art der Fischer, die sich nichts gefallen lassen. Erst vernimmt er Checca, obwohl die am wenigsten gesehen hat. Anschließend Orsetta; sie  lässt sich nun gar nichts gefallen. Und ihre frechen Antworten führen zu Szenenapplaus unter den Dorfbewohnern. Isidoro verliert zunehmend die Contenance. Die wirren Ausführungen von Fortunato kann Isidoro am Schluss gar nicht mehr folgen. Die Situation eskaliert.  Die ständigen Zwischenrufe, Kommentare und Spöttereien lassen Isidoro verzweifeln. Er jagt sie am Schluss alle davon – bis auch Checca.
	Szene: Neu

2. Akt- 6. Szene habe ich als Grob-Entwurf zusammengestellt.

	
	
	
	
	

	
	7.Szene
	Isidoro

Checca
	Isidoro endlich mit Checca allein. Er begehrt Checca bereits seid Jahren. Er benützt die Verhörsituation um sich Checca zu nähern. Das Interesse an dem Fall ist plötzlich nur noch marginal. Checca bekommt das mit. Sie setzt ganz bewusst die „Waffen der Frauen“ ein. Sie flirtet, umgarnt ihn. Ihre Lolita-Mascha unterstreicht die sexuell wünsche Isidoros. Und wenn sie an seinem Ohr knappert und ihn anhaucht, sie sei eine arme, heiratswillige, junge, hilflose und schüchterne Frau – ohne Mitgift. Und sie will unbedingt diesen Titta-Nane – da erliegt Isidor diesem Charme. 

[Texte 2. Akt - 4. Szene –Anfang, wie gehabt] – Am Schluss geht Checca siegessicher vom Platz.
	

	
	8. Szene
	Isidoro
	Isidoro allein. Er schwebt im siebten Himmel. Er tanzt, jubelt und denkt nur an Checca.  Plötzlich wird ihm aber bewusst, dass die Gerichtsverhandlung desaströs gelaufen ist. Er sich zum Gespött des ganzen Dorfes gemacht hat. Wenn das der Amtsrichter erfahren würde, wäre es aus – Isidoro würde dann nie die Stellung in Chioggia übernehmen dürfen. Verzweifelt sucht Isidoro nach einem Ausweg.
[Texte noch nicht vorhanden]
	Szene 

	
	
	
	
	

	
	
	
	P-A-U-S-E
	


	Akt
	Szene
	Figuren
	Inhalt
	Anmerkungen

	
	
	
	
	

	3.Akt

	
	1. Szene
	Beppo

Clochard
	Am Hafen. Beppo allein. Er steht am Wasser. Tod, Gefängnis, Verbannung. Ihm ist alles „Scheiß egal“; Hauptsache er kann diesem Toffolo noch einmal eine reinhauen. Und seinen Schwestern. Ach und dieser Orsetta. Immer wieder schaut Beppo sich verängstigt um, als ob die Gandarmarie käme. Plötzlich erschrickt er. [Text:3.Akt, 1.Szene]
	Frage: Glaubt Beppo vielleicht, dass Toffolo tot ist? [1.AK, letzte Szene ertränken sie ihn]

	
	
	
	
	

	
	2. Szene 
	Beppo

Titta-Nane

Clochard
	Am Hafen. Titta-Nane kommt mit gepacktem Koffer. Er will weg aus Chioggia. Titta-Nane hatte wie Beppo auch eine Vorladung erhalten. Aber sie sind nicht bei Gericht erschienen. Wegen Lucietta muss er in die Verbannung. Und Beppo wegen Orsetta: „Scheiß Weiber“ – Sie zerreißen mit Freude die Vorladungen. Sie ereifern sich, dass es ja mehr geben muss – da draußen, in der großen Welt. Mehr Frauen, mehr Jobs. Und überhaupt ist dort draußen eh alles besser. 

Evtl. Lied, über verschmähte Liebe. Abschied. Am Schluss  sitzen sie nebeneinander und trauen sich doch nicht, in das Boot zu steigen und einfach fortzusegeln.
	Szene  Neu: 


	
	
	
	
	

	
	3. Szene
	Beppo

Titta-Nane

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Checca
	Pasqua und Lucietta kommen zum Hafen gelaufen. Sie bringen ebenfalls einen Koffer/ Seesack für Beppo mit. Pasqua fordert beide auf – zu fliehen. Beppo erwidert, dass Orsetta ihm mitgeteilt habe, dass ihm nichts passieren wird. Lucietta berichtet, dass Isidoro sie nicht einmal zu dem Fall vor Gericht befragt hätte. [Texte: 3. Akt, 1.Szene ab S.26 Mitte – 27 oben]

Beppo außer sich. Er stürmt auf die entgegenkommenden Orsetta zu. Eine heftige Auseinandersetzung zwischen den 3 Frauen und Beppo folgt. Er ist völlig außer sich und überfordert: Die Frauen bezichtigen jeweils die Andere der Lüge. Beppo flieht. Die Frauen folgen ihm. Zurück bleiben Checca und Titta-Nane.
	Texte, dass Isidoro bereits mit Titta-Nane gesprochen hat und Auftritt von Isidoro raus.

	
	
	
	
	

	
	4.Szenen 
	Titta-Nane

Checca

Lucietta
	Checca und Titta-Nane sind plötzlich allein. Checca nutzt die Gunst der Stunde. Es fällt ihr schwer, ihre Gefühle in Worte zu fassen. Da ja er – Titta-Nane – nun nicht mehr mit Lucietta zusammen ist, könnten sie auch etwas miteinander, oder so…“ –  „Und eine Mitgift bekäme sie auch, ziemlich groß…“ Titta-Nane nickt nur. Dann schweigen beide. Irgendwie versuchen sie aus dieser peinlichen Situation zu kommen. Albern plötzlich herum. Eine mögliche Liebesszene bahnt sich an. [Textfragmente S. 27 untern / S.28 oben]. 

Lucietta taucht in der oberen Etage der Münze auf. Sie sieht wie Titta-Nane und Checca fröhlich herumalbern und dabei singen. [Entweder Schaukeln sie zusammen, oder springen auf einem Trampolin, was in die Bühne eingelassen wurde]. Titta-Nane sieht Lucietta. Er nimmt Checca und küsst sie lang und intensiv. Checca: Wow. Titta-Nane: Ist nur ein Abschiedkuss.  Checca: Bis bald, Titta Nane, und viel Glück! Titta Nane Soll sie platzen, die Lucietta, das gönn ich ihr. Lucietta schreit wütend: „C-h-e-c-c-a“ 

Titta-Nane lässt Checca fallen und verschwindet.  Er hat dabei ein Halstuch [oder was auch immer] verloren. Checca hat es aufgenommen.
	Szene  Neu: 



	
	
	
	
	

	
	5.Szene
	Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Fortunato
	Es kommt zu einem heftigen Streit zwischen den Frauen. Lucietta und Pasqua von der oberen Etage der Münze zu Checca. [Texte: S. 28 – 29 Ab Lucietta (zu Pasqua)

Hast du das gehört? Wie die sich ranschmeißt! 'Bis bald, Titta Nane, und viel Glück!' Was nimmt die sich heraus?]

Lucietta und Pasqua rennen nach unten, um Checca zu erreichen. In der Zwischenzeit ist Checca nach oben gelaufen. Den Verbalinjurien folgen nun Fische, die von unten nach oben und umgekehrt geworfen werden. Auf der 3. Etage schreit plötzlich auch Orsetta nach unten, man soll ihre Schwester gefälligst in Ruhe lassen.

Fortunato will schlichten und wird prompt von der ganzen Meute umgerissen. Alle ab.
	

	
	
	
	
	

	
	6.Szene 
	Toffolo

Clochard
	Toffolo sitzt auf der Brüstung der ersten Etage der Münze. Er zupft an seiner Klampfe [oder Mandoline] eine melancholische Melodie Keiner liebt mich. 
	Szene  Neu: 



	
	
	
	
	

	
	7. Szene
	Toffolo

Beppo

Titta-Nane

Fortunato

Isidoro

Clochard
	Beppo und Titta-Nane nähern sich Toffolo von rechts und links. Er bemerkt sie zu spät. Flucht ist unmöglich. Toffolo kann nicht mehr ausweichen, einziger Weg, der Sprung aus der 2. Etage. Plötzlich taucht auch noch Fortunato auf. Alle 3 nähern sich Toffolo bedrohlich.

Isidoro hat diesen Vorgang beobachtet. Er schreit vom Platz zu den Männern nach oben. Er will den Konflikt zwischen den Männern vermitteln, damit sie endlich Frieden schließen.  - Stop! In the Name of Love von Diana Ross & the Supremes -  [Texte: 3.Akt, 1.Szene - MitteS.26; sowie 3.Akt, 2.Szene, S.30] – Toffolo fürchtet aber immer noch um sein leben. Isidoro schafft es aber zwischen streitenden Parteien zu vermitteln. [Motivation für Isidoro: Der Richter wird in den nächsten Tagen nach Chioggia zurückkehren, deshalb möchte Isidoro, dass es keine Differenzen mehr im Dorf gibt.  Er will so dem Richter beweisen, dass er würdig ist, irgendwann dieses Amt zu bekleiden.] Am Schluss umarmen sich alle und schließen Frieden.

Toffolo, Beppo, Titta-Nane, Fortunato, Isidoro sitzen nun zusammen. Sie schwätzen über Gott, Fußball und natürlich die Frauen [Improvisation + musikalische Nummer]. Dabei trinken sie viel. Lästern. Lachen. Über das Thema Frauen kommt Isidoro auf Checca zu sprechen. Doch Titta-Nane liebt Lucietta. Er will Checca nicht. [Texte: 3.Akt, 2.Szene – S.29/30]. Toffolo gibt zu verstehen, dass er Checca begehre. Leider lässt sie ihn immer abblitzen. Fortunato ist absolut gegen eine Heirat zwischen Checca und Toffolo. [Texte: 3.Akt, 3.Szene – S.32 unten, S.30 oben]. Erst als Isidoro eine großzügige Mitgift dazulegt, willigt auch Fortunato ein. Alle sind zufrieden aber vor allem Isidoro, der glaubt, alles Geregelt zu haben: Beppo wird Orsetta heiraten; Titta-Nane die Lucietta und Toffolo – die kleine Checca.

Plötzlich tauchen unten auf dem Platz die „keifenden“ Frauen auf. Isidoro: Verflucht, verflucht noch mal! Gerade wär alles so perfekt gewesen! Verflucht!
	Szene  Neu: 

Ein Grobentwurf, wie ich es mir vorstellen, liegt als Worddatei bei: 

3.Akt – 7.Szene

	
	8.Szene
	Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta


	Platz zwischen den Fischen. [Texte: 3.Akt, 3.Szene]. Lucietta und Orsetta streiten sehr impulsiv. Jeder ist froh, dass der andere keinen Mann bekommen wird. In ihrer Wut greifen sie zu den Staken [Waffe - Bo, ein Holzstock]. Sie schlagen aufeinander ein. Pasqua bekommt ebenfalls ihr  „Fett“ von Orsetta weg. Pasqua nimmt daraufhin ebenfalls eine Stake, mit ein paar gezielten Stockschlägen, entwaffnet sie Orsetta. Lucietta und Pasqua kreisen Orsetta ein. Plötzlich kommt Checca mit zwei kleineren Stöcken [oder Fischen] herein gesprungen [sie benutz die Waffe im Stile des Nunchaku]. Sie schlägt mit einer Salve an Stockhieben auf die beiden anderen Frauen so heftig ein, dass diese zurückweichen müssen. Orsetta hat in der Zwischenzeit  ihre Stake aufgenommen. Die Frauen kämpfen gegen einander. 
	

	
	
	
	
	

	
	9. Szene 
	Checca

Pasqua

Lucietta

Orsetta

Toffolo

Beppo

Titta-Nane

Fortunato

Isidoro

Clochard
	Die Männer kommen ebenfalls auf den Platz gelaufen. Prompt kommt es zu erneuten Missverständnissen – da das Name „Murmeltier“ fällt. Die Männer kämpfen gegen einander, dann mit den Frauen. Absolutes Chaos. [Textfragmente: S.32]

Isidoro fassungslos, wie können sich nur Menschen so gehen lassen. Er will vermitteln; muss einigen Schlägen ausweichen. Am Ende wird Isidoro in dem gesamten Tohuwabohu niedergeschlagen. Der Kampf hört abrupt auf. Blut – Isidoro scheint erschlagen worden zu sein. Alle Dorfbewohner in Panik.
	Szene  Neu: 



	
	
	
	
	

	
	10.Szene
	Isidoro

die Anderen
	Isidoro konsterniert. Er steht auf. Das Gesicht blutverschmiert. Fassungslos schweifen seine Augen über die Dorfbewohner. Er wirkt imposanter, größer. [Im Verlauf seiner Entwicklung wird Isidoro zunehmend Größer: Der Zylinder wächst, adäquat dazu  seine Beine (Stelzfüße). Am Schluss überragt er alle um fast 80cm.] Isidoro hat die “Schnauze voll – von diesem Irrenhaus!“. Plädoyer - Achtung, Liebe, Mitgefühl scheinen den Dorfbewohner abhanden gekommen zu sein. Er wütend weiter: Wenn sie nicht in der Lage sind, ihre Zwistigkeiten selber zu regeln, wird er ein Machtwort sprechen. Und ihm ist es dann egal, ob am Ende die richtigen Paare ihr Glück finden. Die Chiozzer  - alle sehr kleinlaut, schweigen betreten. 

Isidoro: „Das Gericht zieht sich nun zur geheimen Beratung zurück, bevor es ein Urteil über euch fällt. ... Die Urteilsverkündung erfolgt in Anwesenheit aller Beteiligter.“ 
	Szene  Neu: 

Hierfür gibt es zurzeit gar keinen Text!

	
	
	
	
	

	
	11.Szene 
	alle Dorfbewohner

Isidoro
	Isidoro geht ab. Die Dorfbewohner bleiben zurück. Desillusionierung auf den Jahrmarkt der Eitelkeiten und Eifersucht. Die Dorfbewohner beobachten sich. Ernüchterung macht sich breit. Versuche von Annäherung. Doch der Stachel der Verletzung sitzt tief. [Texte: Fragmente aus den S. 34 – 36] – was aber in eine Improvisation ausufert: Paradigma zwischen Mann und Frau [humorvolle Annäherung an Verhaltensweisen Männer  und Frauen; etc.] –

Musikalische Nummer: Mann – Frau. Hass, Eifersucht, Zwietracht. [vielleicht eine gemeinsame musikalische Umsetzung – ob Kanon, Pop, Rock – Anfangs: kontrapunktische Satztechnik – die sich später in einen mehrstimmigen musikalischen Satz, bei dem eine melodische Stimme führt, wandelt [Homophonie] – kann aber auch was anderes originelles Sein.
Isidoro beobachtet die Szene aus der 3. Etage der Münze.
	

	
	
	
	
	

	
	12.Szene
	Isidoro

die Anderen
	Urteilsverkündung. 3. Etage. Alles wirkt unheimlich. Nebel. Die riesige Figur des Richters ist nur Schemenhaft zu sehen. Über ein Mikroport wirkt die Stimme verzerrt.

Isidoro gibt seine Entscheidung bekannt [Texte in Auszügen: 3.Akt, 3.Szene ab S. 33]. 1. Anordnung: Checca heiratet Toffolo. Sie spricht Isidoro auf Titta-Nane. „Da ist nichts zu machen. Er liebt Lucietta.“ Checca willigt also ein. – Die Mitgift ist ihr zudem von Isidoro zugesagt worden.

2. Anordnung: Orsetta heiratet Beppo. – Orsetta „Beppo, ich will nur dich!“ -   Beppo durchschaut nicht, was wirklich hier abgeht. Toffolo, Orsetta, die Schwestern. Alle Lügen irgendwie oder doch nicht? Die Dorfbewohner atmen wegen seiner Begriffsstutzigkeit laut aus. –  Isidoro „Siehst du nicht, dass dich die Orsetta liebt? Also heirate schnell, dann brauchst du dir nicht mehr den Kopf zu zerbrechen.“ – Beppo „Meinetwegen.“ 

Lucietta ist außer sich. Sie beschimpft ihren Bruder [ein ehrloser Kerl zu sein], Isidoro und vor allem Orsetta. Sie will dieses ganze „Spiel“ nicht mitmachen. Isidoro fährt unbeirrt und mit Härte fort. Sie könne ohne weiteres Chioggia verlassen und ihr Glück in der großen weiten Welt suchen. 

3. Anordnung: Lucietta heirat Titta-Nane. – Titta- Nane trocken „Da lass ich mich lieber erhängen.“ – Lucietta und Titta-Nane habe festgefahrene Standpunkte [S.35]. Sie wollen definitiv nichts voneinander mehr wissen. Isidoro und die anderen Dorfbewohner reden auf sie versöhnend ein. Die Beiden bleiben in ihrer Haltung starr. – Isidoro „Meine Anordnung, Lucietta und Titta-Nane heiraten oder sie werden für 300 Tage ins Verließ geworfen.“ – Beide willigen mit großem Unmut ein.

Isidoro schnippst den Finger: Fanfaren ertönen. –  Fortunato gibt Isidoro ein Zeichen. Die Musik bricht ab. Isidoro schaut auf Fortunato herab. Fortunato macht Pasqua einen Heiratsantrag. Isidoro überglücklich. Endlich mal ein Paar die sich auch wirklich wollen. –  Isidoro schnippst erneut mit dem Finger: Fanfaren ertönen. Luftschlangen. Reis fällt von den oberen Seitenbühnen. – Fanfaren, Hochzeitsmarsch. Fortunato, Pasqua und Isidoro tanzen.

Die anderen drei Paare stehen starr. Sie bewegen sich nicht. Missmutig schauen sie auf den Boden. Die erzwungen Hochzeiten haben ihre Nachwirkungen hinterlassen.  Auch wenn die richtigen Paare miteinander vermählt werden sollen, geschah dies durch Zwang. 

Die Hochzeitszeremonie erhält dadurch einen bitteren Nachgeschmack.

[Mit dem Ende müssen wir schauen. Habe noch zwei andere Varianten parat.]
	Szene  Neu: 

Ein Grobentwurf, wie ich es mir vorstellen, liegt als Worddatei bei: 

3.Akt – 11.Szene
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